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Moröhche in Sraunfthweig .
Aus Braunschweig wird uns geschrieben :
Im Freistaat Braunschweig bestehen drei ungesetzliche

Organisationen , die ihre Mitglieder heimlich zu Verbänden

militärischer Art zusammengeschlossen haben und , soweit die Erwitte -

langen reichen , sämtlich von der O r g e s ch finanziell und zum Teil

auch organisatorisch abhängen . Ihre Namen sind „ S e l b st s ch u tz",

„ Stahlhelm " ( Bund der Frontsoldaten ) , und „ Braver Hey -
der ich " . Um den Geist zu kennzeichnen , der in diesen Organi¬

sationen herrscht , seien m>s dem außerordentlich umfangreichen Be -

lastungsmaterial nur zwei Proben aus der Stadt Braunschweig an -

geführt :
1. Am 30. März fand bei Professor A u s f e l d eine Ober -

führeroersammlung des „ Selbstschutz " statt , in der

unter anderem über die Lage in der Kommunistischen Partei Bericht

erstattet wurde . Von einer Seite wurde zu größter Borsicht gemahnt ,

worauf der Führer des Stoßtrupps , Erich G e f f e r s, Ottmerstr . S,

erklärte , „ man solle der Gesellschaft die köpfe blukig schlagen und fie
alle an die Wand stellen . Oerter , Zanke und vachterkirchen

dazu " . ( Oerter und Iunte sind Minister , Buchterkirchen ist der Po -

lizeiprästdent . Alle drei sind Sozialisten . D. Red . )
2. Am 2. Juni d. I . fand eine vorwiegend von Studieren -

den unserer Hochschule besuchte Versammlung des „ S t a h l -

Helm " statt , in der im Anschluß an einen Dortrag des Vorsitzenden

Kaufmann Willi Uhlenhout , Helmstedter Str . 70 , nationalistische
uild antisemitische Verhetzung getrieben wurde . Räch Schluß der

Versammlung tat ein Student die bezeichnende Aeußerung , „ wenn er

den Minister 0 e r t e r zu fassen bekomme , so werde er ihn ohne wei -

ieres kalt machen " . Aus Vorhalt eine » anderen Bersammlungsteil -

nehmers . daß er dadurch doch der Sache nur schade , meinte er , „ das

fei Ihm ganz egal , jedenfalls habe er dann aber den Ruhm für sich ,

Oerter unschädlich gemacht zu haben , und man werde ihn wegen

dieser Tat obendrein noch feiern " .
E » handelt sich, wie gesagt , bei den vorstehend angeführten

Fällen lediglich um zwei herausgegriffene Beispiele , die den

furchtbaren gel st igen und moralischen Tiefstand

dieser verhetzten Volksschichten zeigen . Dies ist die Atmosphäre , in
der jene politischen Attentate entstehen , deren einem vor

wenigen Tagen erst der sozialistische Abgeordnete G a r e i s in Mün -

chen zum Opfer gefallen ist .

Das Staatsministerium wird das gesamte Material über die ge -
nannten ungesetzlichen Organisationen der Staatsanwalt -

schaft zur weiteren Veranlassung übergeben .

yanügranaten gegen �rbeZter !
Tilsll . 18. Inul . ( Eigener Bericht des „ Vorwärts " . ) Das

Gewerkschoftskartell und die drei sozialistischen
Parteien veranstalteten gestern abend um sechs Uhr auf dem hie¬

sigen Anger eine große Protestversammlung aus Anlaß der Ermor -

dung des Abgeordnelen G a r e i s in München . Ais nach den Reden
der einzelnen Parteiführer sich der Demonftralionszug in Bewegung
sehte , wurde er von einer Abteilung Schupo am Hohen Tor emp -
fangen . Die Demonstranten machten kehrt und gingen durch eine

andere Straße . Die Schupo war Wzwischeu in ihren Autos auf

Umwegen bereits wieder dem Zuge entgegengeeilt und stellte sich
ihm wiederum entgegen . Die Menge überrannte jedoch die Schupo -
beamten . Es wurde daraus geschossen und zwei Personen ver -
wundei . Während der Zug sich welter in Bewegung setzte , wurde

er an einer anderen Stelle bereits wieder von der Schupo abge -
sangen . Die Menge , auss höchste erregt durch ihre verwundeten Sa -
meraden, ' stellte die Schupo energisch zur Rede . Die Demonstranten
wurden darauf von dieser ausgefordert , den Platz zu räumen . Als

fie dieser Aufforderung nicht folgten , wurden zwei Handgrana¬
ten tu die Menge geworfen , wodurch drei Personen schwer verletzt
wurden , vle Empörung stieg hierauf ins nnermeßllche . Erst am

späten Abeud konnte der Platz durch gütliches Zureden geräumt
werden .

Die pariser Grientkonferenz .
Pari » , 18 . Zoni . ( WTB . ) Räch dem » Echo de Paris " ist

es wahrscheinlich , daß bei den Verawngev zwischen Briand nnd Lord

Eurzon außer der griechisch - türkischen auch alle anderen Fragen , über

die England und Frankreich nicht einig seien , geprüft werden , so vor

allem die Frage der Besteigung des Thrones von Bagdad durch

Emir Feissal . die am 11. Mal durch eine Rote von der englischen

Regierung verlangt « Aufhebung der im März gegen Deutsch -
laud verhängte « Zwaugsmaßnahmeu und die Frage von

Oberschlesien . Der Sompromißvorschlag des Grafen

Sforza Hobe Avsflcht , zur Grundlage der Besprechungen gemacht

zu werden . Der italienische Botschafter werde nicht an den Be -

ratungen teilnehmen , man werde ihn jedoch aus dem laufenden
halten . Es versiehe sich von selbst , daß zwischen Briand und Lord

Kurzen nichts Endgültiges beschlosien werde und daß die

Pläne , ans die man sich einigen würde , zur endgültigen Entscheidung
dem Obersten Rat unterbreitet würden . Diese Tagung werde aber

jedenfalls bis Ende Zuli aufgeschoben .

Griechenland soll /lfle « räumen .

Paris . 18. Juni . ( DTB . ) Wie Periinax im „ Echo de Paris "

mitteilt , wolle bei den Beratungen zwischen Lord Eurzon und

Briand der erster « w der kleinasiatischen Frage folgende

Vorschläge machen :

Die Verbündeten sollen der Türkei den Besitz von ganz
A n a t o l i e n anbieten , jedoch soll die Stadt Smyrna mit dem

Bezirk Smyrna zu einem autonomen Staat erhoben

werden , für den man noch eine Formel suche . Wenn die türkischen

Rationalisten von Angara ablehnten, » würden die Verbündeten

Griechenland ihre finanzielle Unter st ützung bei

dem Kampf , der alsdann unvermeidlich werde , zuteil werden lasten .

Pertinax glaubt nicht , daß ein derartiger Plan ausführbar sei .

Curzons Empfang .

Der englische Außenminister Eurzon wird von der französischen

Preste nicht sehr höslich empfangen . So weist Sauerwein im

„ Matin " darauf hin , daß die selbständige Politik , die Frankreich

seit einiger Zeit treibe ( siehe Oberschlesien ) , das höchste Mißfallen
des Londoner Auswärtigen Amtes hervorrufe . Aber Frankreich

habe Lust , stch wie eine großjährige Person zu gebärden .

„ Figaro " bemerkt recht bissig , jetzt wo man im Orient in Bedrängnis

geraten sei . komme man zur französischen Politik zurück . Wenn

man Frankreich in Oberschlesien und Kleinasien Konzessionen
anbiete , so verdiene das als Kuhhandel bezeichnet zu werden .

Aber Frankreich habe dafür keine Konzessionen zu machen . An

anderer Stelle glaubt man ironisch feststellen zu müssen , daß Lloyd

George diesmal nicht in Paris erscheine und die Außenpolitik

ausnahmsweise einmal seinem Außenminister
überlasse , weil er die Antwort der französischen Preste auf seine

oberschlesisch « Philippika noch nicht verdaut Hab «.

Gberschlesiens Ruin .
Loudov , 18. Juni . lWTB . ) «Manchester Guardian " veröffent -

licht einen ausführlichen Bericht aus Hindenburg in Oberschlesien
über den fortschreitenden Ruin der Provinz unter der Herr -
schaft der Insurgenten . Darin heißt es : Die Insurgentenregierung
hat die Männer überall gegen ihren Willen zum Kampfe
gezwungen . Sie hat jetzt die Iahresklassen 1896 bis 1901 zum
Dienste in der neuen Miliz einberufen . Sie hat Geld auf ungefetz -
liche Weise erpreßt und Steuern auf Löhne , Handel und Berufe ge -
legt . Der Unwille über die neuen polnischen Beamten ,
die meistens « ms Posen stammen und sich sehr anmaßend be -

nehmen , tritt von Tag zu Tag deutlicher in die Erscheinung . Ober -

schlcsien , das bisher reichlich mit unrationierten Lebensmitteln ver -

sorgt war , ist jetzt weit schlimmer daran als Deutschland . Der pol -

Nische Aufstand hat die Provinz von ihren Bersorgungs -
Mittelpunkten losgelöst . Die neue Verwaltungsmaschine
arbeitet nicht . Das einzige positive Ergebnis ist die stets wachsende
Desorganisation des sozialen und ipdustriellen Lebens . Die

Infurgentenreglerung leidet an einem verzweifelten Geldmangel und

ist nicht in der Lage , die gewöhnlichen Steuern zu erheben . Die

zehnprozentige Lohnsteuer ist ein vollkommener Mißerfolg , und die

wirtschaftliche Abhängigkett Oberschlesiens von Deutschland wird

schlagend erwiesen . Trotz der Vermehrung der Arbeiter in den

Schächten und in den Fabriken haben die Gewinne nicht zuge -
nommen . ver Vorrat an Rohstoffen schrumpft immer mehr zu -

sammen . Die oberschlesische Industrie nähert sich gefährlich dem
S t i l l st a n d e. In Miechowitz haben die polnischen Insurgenten -
führer jede Kontrolle verloren . Der polnische Kommandant kann

sich auf den Straßen nicht zeigen , ohne sein Leben aufs Spiel zu
setzen . Trotz aller dieser Anzeichen hält „ Manchester Guardian "

es noch für zu früh , von einer Erhebung innerhalb des Aufftandes
zu sprechen . Korfantys persönlicher Einfluß sei noch außerordentlich
groß .

Bildung von Ortswehren .

Ratibor . 18. Juni . ( MTB . ) Der Kommandant der Zone
Ratibor , Cosel und Krappitz , Oberst Salvioni , gibt be -

kannt : In allen auf dem rechten Oderufer liegenden Dörfern des

Kreises Ratibor sollen Ortswehren gebildet werden , mit deren

Einrichtung der Kreiskontrolleur von Ratibor , Major Jnvrea , be -

auftragt ist . Die Bewaffnung der Ortswehren besteht nur aus Re -

volvern und Pistolen , alle sonstigen Waffen sind an die Gemeinde -

Vorsteher abzugeben , welche sie den interalliierten Besatzungstrnppen
in Rendza und Lnbam auszuliefern haben . Zuwiderhan -
d e l n d e werden vor das S o n d e r g e r i ch t in Ratibor gestellt .
Der Verkehr auf den Straßen ist von 9 Uhr abends bis 1 Uhr früh
oerboten , ebenso haben alle öffentlichen Lokale in der Zeit von
8 Uhr abends bis 5 Uhr früh geichlosfen zu bleiben . Es herrscht

absolutes Alkoholoerbot . Zuwiderhandelnde werden

ebenfalls vor das Sondergericht in Ratibor gestellt .

Für öas neue Geschlecht .
Zum ersten deutschen Gesundheitsfursorgetag in Berlin .

Zieht man unter dem Gesichtspunkte der Gesundheftspflege
und der Bevölkerungspolitik die Bilanz des Welt -
krieges . so ergibt sich ein schreckenerregendes Bild : zwei
Millionen Männer im kräftigsten Alter sind gefallen . : Tausende
und aber Tausende sind zu erwerbsunfähigen Krüppeln ge -
worden . Sie alle scheiden aus dem Wirtschaftsprozeß aus ,
können nicht mehr zu dem Aufbau einer neuen Generation bei -
tragen . Der Geburtenüberschuß , der während des Krieges
ganz verschwunden war , kann nur langsam steigen . Tausende
von Frauen müsien ehelos bleiben , der außereheliche Ge -
schlechtsverkehr muß sich verbreiten . Die durch ihn erzeugten
unehelichen Kinder sind den größten gesundheitlichen Gefahren
ausgesetzt und sterben in viel höherem Prozentsatz als die

ehelichen . Die Geschlechtskrankheiten haben eine unglmtbliche
Ausdehnung erfahren . Die Syphilis prägt den unschuldigen
Neugeborenen ihren Stempel auf . Die gesund Geborenen
leiden unter den Folgen der schlechten Ernährung . Rachitis
( englische Krankheit ) , Tuberkulose der Drüsen und Lungen
wüten unter ihnen und lassen sie früh dahinsiechen . Die
schlechten Wohnungen , die unzureichende Nahrung hat auch die
Zahl der tuberkulösen Erwachsenen wieder stark erhöht . Not
und Gefahren haben weitgehende nervöse Erschöpfilng erzeugt .
Unreinlichkeit und Ungeziefer bilden die Grundlage siir Ueber -
tragung ansteckender Krankheiten . Mehr als die akuten Kriegs -
seuchen vergangener Jahrhunderte hat der Wellkrieg den Ge -

sundheitszustand des Volkes erschüttert .
Die Gefallenen stehen nicht wieder auf . — Aber aus ihrer

Asche kann soll ein neues , gesundes Geschlecht er -
wachsen . Den Hinterbliebenen Waisen , den Neugeborenen
muß ein großzügiger Gesundheftsschutz zugewandt werden . In
der Schwangerschaft schon hat er zu beginnen . Schwache und
kranke Mütter müssen gepflegt und behandelt werden . Für
ihre schwere Stunde müssen Wöchnerinnenheime bereitstehen .
Uneheliche Kinder müssen unter besondere Aufsicht und Für -
sorge genommen werden . Das Stillen durch die Mütcer ist im

weitesten Umfange zu fördern . Krippen , Horte , Kindergärten
sind zu gründen . In der Schule müssen die Schwachen heraus -
gesucht und in Erholungsheime geschickt oder besonderen Spei -
sungen zugeführt werden . Die heranwachsende Jugend ist vor
schwerer Arbeit zu schützen und muß aus den Elendshöhlen
ihrer Wohnungen zum Wandern und Leben in der Natur

l ?erausgeholt ryerden . Tuberkulose , Geschlechtskrankheiten ,
Alkoholismus sind mit einfachen , aber durchgreifenden Mitteln

zu bekämpfen . Siedelung gegen Mietskasernen heißt die

Losung .
Der Kampf übersteigt die Kräfte des Einzelnen , er muß

durch eine organisierte Gesundheitsfürsorge
möglich und durchschlagend gemacht werden .

Schon vor dem Kriege war sie in Entwicklung begriffen .
Es bewirkten auch damals schon die sozialen und Wirtschaft -
lichen Verhältnisse eine frühzeitige Zerstörung des gesunden
Körpers . Der Krieg hat sie nur in größtem Ausmaße ge -
steigert . Es hatte sich die Form der Beratungs - und

Fürsorge stellen herausgebildet . Meist wurden sie von
Äerzten geleitet , Fürsorgerinnen und Fürsorgsschwestern unter -

stützten sie. Die Kranken müssen aufgespürt werden , die Tu -

berkulösen z. - B. können die Fürjorgestelle selbst aufsuchen oder

sie werden von Krankenkassen und Landesversicherungen dort

gemeldet . Nicht nur der Lungenkranke selbst wird hier unter -

sucht , sondern auch seine ganze Familie , besonders die Kinder .
ob sie den Anstecku - ngskeim schon in sich tragen . Durch bakte¬

riologische und Röntgenuntersuchungen wird die Art und der
Grad der Erkrankung festgestellt , je nacbdem ärztliche Behond -
lung , Aufnahme ins Krankenhaus , Heilstätte oder Wald -

erholungsstätte erwirkt , Unterstützungen werden herbeigeschafft ,
die Wohnungen besucht , wenn nötig , Trennung des anstecken -
den Kranken von der Familie ermöglicht , entweder durch
Ueberführung ins Krankenhaus oder durch Zumietung eines

Zimmers und Stellung eines Bettes .

Nach tsiesen Grundsätzen sind auch die übrigen Fürsorge -
stellen tätig : solche für Mutterschutz , Säuglinge , Kleinkinder ,

Geschlechtskranke , Alkoholiker , Nervenkranke . Hierher gehört
auch die Einrichtung des Schularztes .

Bor dem Kriege und auch jetzt noch herrscht auf diesem Ge -

biete eine weitgreifende Zersplitterung . Bald unter -
! stehen die Fürsorgestellen der Gemeinde , bald einer Kranken

j kasse , einer Landesversicherung , einem privaten Verein . Hier

z bestimmt die Schulbehörde , dort ein Wohlfahrtsamt , anders -

wo wieder ein Jugendamt oder gar die Armenverwaltung .
! Ost entbehrt die Fürsorge der sachverständigen entschei -
' denden Mitarbeit des Arztes . Das lveit ausgebreitete Heil -
, stättenwesen der Lcmdesversicherungev hätte bcfferc Früchte�

getragen , wenn es den Forderungen der Sozialhygiene mehr
gefolgt wäre . Es hätte sich vor allem der gefährdeten Kinder

; und der Behandlung vorgeschritten Erkrankter annehmen und

für die Entfernung Ansteckender aus der Familie sorgen
! muffen . In Jugendämtern , selbst der Großstädte , werden
J die Verschickungen erkrankter Kinder von Benvattungsbeamten



uab Juristen ohne ärztlichen Entscheid oder gar gegen seine
Verordnung bewirkt .

Aber auch die Aerzte folgen nur zögernd dem neuen Weg .
Vielfach , nicht immer , waren es materielle Standesinteressen ,
die sie zurückhielten . Oesters fehlte ihnen , die sie nur die

Einzelkranken sahen , auch der Sinn für die sozialen Zusammen -
hänge .

Das ist jetzt anders geworden . Es hat sich die neue Stellung
des Fürsorgearztes herausgebildet . Jetzt , nach dem

Äriege , erfährt sie eine fast treibhausmäßige Vermehrung .
Nach all den Kongresien für Bevölkerungspolltik , Kinderschutz ,
Tuberkulosebekämpfung ist fast spontan der Ruf nach einem

Gesundheitsfürsorgetaa entstanden . Er ist auf
den 25 . Juni nach Berlin einberufen worden . Meldungen zur

Tagung sind an dos Gesundheitsamt der Stadt Berlin , Fischer -
straße 39/42 , Sozialhygienische Abteilung , zu richten . Die

„ Vereinigung der Kommunalärzte in leitender Stellung� und

die „ Vereinigung Deutscher Schul - und Fürsorgeärzte " laden

zu ihm ein .

Auf seiner Tagesordnung stehen : „ Schaffung . Ausbau und

Aufgaben eines Gesundheitsamtes " . Jede Stadge -

meinde , jeder Kreis soll ein solches gründen . An der Spitze
muß ein sachverständiger Arzt stehen , der dem Ma -

gistrat angehört . Anstatt der Aufsicht des staatlichen Kreis -

arztes zu unterstehen , müssen ihm dessen Aufgaben übertragen
werden . Auch auf dem Lande hat neben dem Kreisarzt mög -

lichst ein Sozial - oder Fürsorgearzt seine Berechtigung . Das

Gesundheitsamt soll neben den allgemeinen hygienischen Auf -
gaben ( Seuchenbekämpfung , Beaufsichtigung der Nahrungs -
mittel usw. ) vor allem die vorbeugende Fürsorge
schaffen und zusammenfassen . Je nach der Größe der Ge -

meinde hat der leitende Arzt die Fürsorgeeinrichtungen selbst
oder durch besondere chilmfsärzte unter seiner Aufsicht zu ver -

walten . Eine ausreichende Zahl von Fürsorgern und Für -
sorgerinnen muß ihm zur Seite stehen . Es muß eine Ar -

bectsgemeinschaft aller sich mit Gesundheitsmaßregeln
beschäftigenden Stellen organisieren , die hierin tätigen stäoti -
fchen Behörden , die Krankenkassen , die Landesversicherung , die

Srivaten
Vereine zusammenschweißen . Aus den Vertretern

reser Organisationen ist ein B e i r a t zu bilden , der in seiner
Gesamtheck oder durch Ausschüsse an diesem Ziele mitzuarbeiten
hat . Dadurch wird die Ausnutzung der Krankenhausbetten ,
der Genesungsheime , der Heilstätten , eine zweckmäßigere , und

die Zeit der Einweisung der Kranken abgekürzt werden . Allzu
weitgehende theoretische Maßnahmen werden durch die prak -
tischen Erfahrungen der mitwirkenden Bürger und Bürge -
rinnen dem vorhandenen Bedürfnis angepaßt werden . Der -

art ' ge freudige Mitarbeit wird die Tätigkeit der Aerzte nicht
lähmen , ' ondern nur anfeuern . Reibungen zwischen den neu

zu gründenden Gesundheitsämtern und den schon bestehenden
anderen Einrichtungen und Aemtern ( Jugendamt . Wohlfahrts -
amt und Schulbehörde ) werden sich besonders in erster Zeit
kaum vermeiden lassen . Sie müssen durch Rücksichtnahme auf
die örtliche Entwicklung eingeschränkt und überwunden werden .

Das Gesundheitsamt hat seine Vertreter dort hinzuschicken , das

Jugendamt den Rat und die Teilnahme des Gesundheitsamtes
bei den ihn unterstehenden Kindern dauernd in Anspruch zu
nehmen . Das kann geschehen , indem gesundheitsgefährdete
Kinder dem Gesundheitsamt zugeführt , ödet indem vom Ge »

fankheitsamt für besondere Zwecke , wie Speisungen . Er »

holungsverschickungen usw . hierfür geschulte Aerzte dem

Jugendamt zur Verfügung gestellt werden .

Die Krönung der in den Gesundheitsämtern organisierten
Gesundhecksfürsorge würde ein Gesundheitsministe -
r i v m i m R e i ch bilden . Können wir das jetzt nicht erreichen ,
so mögen auch Gesundheitsämter in den einzelnen Ländern uns

vorläufig genügen . In Preußen ist ( laut Preußischer Gesetz -
sammlung 191 Nr . 35 ) ein Landesgesundheitsrat im Ministe -
rium für Wohlfahrtswesen geschaffen . Ein Präsident , der nach
dem Wortlaut der Verordnung nicht Arzt zu sein braucht , ( I )
steht an der Spitze und verteilt die Arbeiten auf die verschiede -
nen Ausschüsse . Die Dienstvorschriften scheinen noch nicht er »

lassen zu sein , möge man damck warten , bis der Gesundheits -
fürforgetag feine Beschlüsse gefaßt und Ratschläge erteilt hat .

Wreden auf diesem auch noch verschiedene Meinungen über

Aufbau und Aufgaben herrschen , so sehen wir in ihm doch den

Grundstein zu einem Reuaufbau des Gesundheitswesens in der

Deutschen Republik . Bereits haben zahlreiche ärztliche und

nichtärztliche Kommunalpolitiker des In - und Auslandes ihr

Erscheinen zugesagt , so daß zu hoffen ist, daß von diesem ersten
Fürsorgetag nachhaltige Wirkungen weck über die Reichshaupt -
stadt hinaus ausgehen werden .

Echo von recht ».
Die heutig « Morgenpresse beschäftigt sich selbstverständlich

in erster Linie mck den gestrigen Vorfällen im Reichstag , die

allgemeine Verurteilung finden . Daß hierbei die Rechtspresse
die „ Schuldstage " in völlig einseitiger Weise darstellt , bedarf
bei der geistigen Einstellung dieser Leute keiner besonderen
Erwähnung . Als Beweis hierfür kann ein Artikel des

deutschvolksparteilichen Abgeordneten R i p p l e r in der „ Tägl .
Rdsch . " gelten , der es fertig bringt zu behaupten , es sei „ nur
der Besonnenheit des Abgeordneten Mickelmann " zu
danken , daß es diesmal zu keiner Schlägerei gekommen seist

Einen so breiten Reum die Erörterungen über den wider -

wärtigen Zwischenfall auch einnahmen , so war doch das

politische Ereignis des gestrigen Tages nicht die Humor -
losen Rüpelszenen , sondern die eindrucksvolle Anklage -
rede des Reichskanzlers Wirth gegen die Ratio -

nalisten der Rechtsparteien . Wer gehofft hatte , die eindring -
lichs Ermahnung des Reichskanzlers , nunmehr die vergiften -
den Waffen fortzulegen und Air ehrlichen , anständi -
gen politischen Auseinandersetzung überzugehen , irgend -
welchen Eindruck bei den rechtsbürgerlichen Parteien hervor -

rufen würden , sieht sich bitter enttäuscht . Der Reichskanzler
wie die drei Koalitionsparteien werden von der heutigen
Rechtspresse aufs neue mit wüsten Angriffen überschüttet .

So bringt es die . Deutsche Tageszeitung " fertig , gegen
die Koalitionsparteien folgendes zu behaupten :

Sie , die bei all den kommunistischen Schandtaten ängstlich daraus

bedacht waren , daß die Energie der Ordnungsgewall nur �
ja nicht so weit ging , daß jene etwa ihr « Schlagworte vom „ weißen !

Terror " in die Well brüllen konnten, , sie stürzen sich gemeinsam ,
mit diesen Aufrührern auf «in Land , da » mühsam kämpft ,
um die oben gekennzeichnete revowllonäre Atmosphäre allmählich
au » dem SffenMchen Leben zu verbannen .

Auch die deutschnationale . Kreuzzeitung " zeigt durch ihre
Sprache , wie schwer « Wunden ihr und ihren Freunden am

gestrigen Tage geschlagen wurden , bringt sie es doch fertig , der

Prügelszene die Reichskanzlerrede gleichzu -
st e l l e n und diese als den „ zweiten Skandal " zu bezeichnen .
Es ist allerdings richtig , daß auch vom Reichskanzler Schläge
gegen die Rechtsparteien ausgeteill wurden ; nur wird nie -

mand — in erster Linie die Bestoffenen selbst nicht — darüber

im Zweifel sein , daß diese Schläge weit schmerzlicher
waren als der Stoß , den Herr Mittelmann von Rem -

mele erhielt !

Schwurgericht Hartenstein .
Zu » Borsttzenden für die am 4. Juli beginnende Sitzung » .

peeiode de » Schwurgerichts Lartensteiu ist Herr Landgerichtsrat
Murawski bestimmt . Zu Geschworenen wurden bei dem

Landgericht unter Vorsitz de » Herrn Landgerichtspräsidenten
Dr . Beckmann ausgelost die Herren Rlttergutsdefitzer Frei -

Herr von Echmidtseck - Perkan . Besitzer Aloysius Keuchel - All -

parschen , Gutsbesitzer Kurt Rudel - Dolka , Rittergut » -
b e s i tz e r Kurt Sucker - Grünhof , Gutsbesitzer Lrtur Brun »

wald - Zippcrken , Gutsbesitzer G. Walker - Krakotin . Kauf -
mann Simon Löwenstein - Ressel , Gutsbesitzer Robert Anker -
mann - Paaris , Rittergutsbesitzer von der Trenk - Zohlen ,
Stellmachermeister Albert Dormeyer - Barten , Ritter -

gutsbesitzer Zeihe - Langeneck . Stadtgutsbesitzer Georg

Behrent - Gutsstadt , Besitzer Robert Behrendt - Krekollen , Ritter -

gutspächter Zkonrad Macketanz - Garbnicken . Mühlen »

besitze ? Arnold Kiel - Heiksberg , Rittergutsbesitzer Max

Wiehler - Kotittlack , Majoratsbesitzer Hans ■Wickich v. Bre -

derlow - Bögen , Rittergutsbesitzer Leo Perk - Gallicken ,

Kaufmann Karl Runkel - Seeburg , Rittergutsbesitzer
Ulrich Eichstädi - Groß - Schellenberg , Rittergutsbesitzer Otto

Bundt - Neuhos - Momehnen, Besitzer Ambrosius Gegalski - All -
paisch , Administrator Franz Schröd « r - Gr . Pcntlack , Besitzer
Anton Roski jun . - Arnsdors ( Ermland ) , Oberinspektor Adolf

Schacht - Knauten , Rittergutsbesitzer Max Rosanowsti -
Glubenstein , Besitzer Valentin Scheer - Blumenau , Fabrik -
b e s i tz e r Hermann Kluke - Landsberg und Rittergutsbesitzer
Bruno Velau - Markhausen . ' «

Im ' Preußischen Landtag steht zurzeck der I u st i z e t a t

zur Debatte , und die Redner der sozialdemokratischen Fraktion ,
die Genossen Heilmann und K u t t n e r , haben dem Justiz -
minister eine Ueberfülle von Materie ! zur Verfügung gestellt ,
aus dem er die himmelschreienden Zustände in unserer Justiz
erkennen kann . Es ist dringend erforderlich , daß das Augen -
merk der Reichs » wie Landesjustizbehörden auf die Zusammen -
setzung der Geschworenengerichte gelenkt wird , die

in ihrer gegenwärtigen Form ein Hohn aus die Laien -

justiz bedeuten .

poehner - NeOiment in Jtatotarn .
Aus Potsdam wird uns berichtet : In der achten Abendstunde

zog gestern ein Trupp Schutzpolizisten , SO an der Zahl , mit einem

Leutnant an der Spitze , in die Kaiser - Wilhelm - Strahe und
lauerte dort , hinter Gebüschen versteckt , der Dinge , die da
kommen sollten . Diese Dinge wer eine Demonsckationsoersamxilung ,
die von der SPD . und USP . gegen die Regierung Kahr - Pöhner ein -

berufen war . Als um 8 Uhr der bayerische Reichstagsabgeordnete
S o l d m a n n seine Rede begann , erschien ein Postzeibeamter , zuerst
in Zivil , mit dem Austrage , die Versammlung zu überwachen . Dem

Beamten wurde diese wilhelminische Ueberwachung nicht ge -
sta t t « t und man forderte ihn auf . das Lokal zu v e r l a s f e n. Bold

erscholl der Ruf : „ Los ! " und sofort sprengte der Leutnant mll seinen
Leuten aus der Gebüschdeckung hervor , um den Saal zu „ nehmen " .
Die Potsdamer Arbeiterschaft ließ sich diese Maßnahm « nicht ge -
fallen und machte den Polizeipräsidenten telephonisch
darauf aufmerksam , daß er alle Verantwortung zu tragen habe ,
wenn er nicht sofort die Schutzpolizisten au » dem Saal entfernen
würde . Darauf kam der Befehl , die Beamten zurückzuziehen .

Iteichsfanzter Dr . Mrth trifft am Sonntag , den W. Juni , in
Essen ein und wird im städtischen Saalbau in einer versamm -
lung de » Deutschen Gewertschaftsbundes sprechen .

Vessen Mu « M» n » I « ger ? Der Lande « entwaffnungStomn >iiiar illr
Tbüringen M a t h b u » - Weimar schreibt unS : . In Rr . SSS der
. Roten Kahne ' vom 14. Juni wird mir eine Irreführung der
Oeffentlichleit dabingebend unterschoben , daß ich ein zwischen Gera
und Ronneburg durch Erm >cklung « beamt « des Reichsschotzministeriums
und de » Herrn Reich » entwaffnung « kommiflarS entdeck ««» Munitions¬
lager für ein lommunisttscheS Munitionslager ausgegeben
bält «. während die „ Rote Kahne ' gionbt , daß »«sich um ein Org eich -
Munitionslager handele . DieDarstellung der . R. K. ' ist unwahr . Die
bereit « ermittelten Personen , welch « im Gommer vorigen JabreS von
Gera au « die - eS Lager und neuerdings ermittelte tieine Munitionslager
angelegt haben , gebe » selbst an . auf direkte Anweisung de » »er -
srorboueu tovnMvtBscheu Staatsrats SedapZav - Gaa gehandelt zu
haben . Sie gehören auch ausnahmslos der Vereinigten
Kommunistischen Partei an oder stehen ihr nah «
Der Borwurf det Frech deck , de « dt « . Rote Fahne ' gegen mich ob
einer angeblichen entstellten Biedergabe de « Tatbestande « « hebt .
stillt somit in vollem Ausmaße aus da « Blatt selbst zurück .

Da » eogllsche Unterhaus beschäftigte sich am Freitag mit der
britischen Reichs - Konferenz , die am Montag unier
Teilnahm « der Vertreter aller Kolonialmächte eröffnet wird und
den Ausbau de » britischen Imperiums zum Gegenstand haben soll .
Man stimmte darin überein , daß bei einer Lrneueruung de «

englisch - japanischen Bündnisse » die Gesllhle und
Interessen Amerikas und Thina « berücksichtigt werden müßten und
daß die engli�sch - ameritanische Freundschaft die
Grundlage der englischen Weltpolitik sein müsse .

Jim einer �eleganten " Zeitschrift .
Im Verlage von Dr . Eysler u. Co . erscheint eine illustrierte Zeit -

schrist , di « den exklusiven Titel . Elegante Welt " führt und

der wir schon manche Aufklärung verdanken . Die soeben erschie -
neue Rr . 12 beschäftigt sich unter anderem mck dem Leben und
Treiben in deutscheu Luxusbädern . Don unseren Lesern
dürfte kaum einer Gelegenheit haben , «in solche » Bad zu besuchen
und daher wird uns mancher dankbar fein , wenn wir ihm einig «
unserer Lesefrüchte mitteilen .

Da heißt es z. B. von einem Hotel des Seebade » Herings »
darf :

„ Ein Anruf der Attantic - Telos - Verkehrsgesellschaft in Berlin
genügt , um alles , aber auch alles weitere zu veranlassen : die Ein -
Packung , Abholung und Beförderung de » Gepäcks , die Beförderung
de » Badegastes im 18 - 4S - P! ä - Luxus . Phaethon , Picknick unterwegs ,
Ankunft im Hotelzimmer , wo man alle » so wiederfindet , wie es
daheim verlassen wurde .

Dieser ausgesuchte Komfort , der auch nicht den
leise st en Wunsch unerfüllt läßt , erinnert an Freksas
phantastischen Roman vom Wanderer in » Nicht ». Wer ihn in seine »
Annehmlichkeiten zum eigenen Erlebnis werden lassen will , braucht
sich nur — des Fernsprechers zu bedienen . "

Ein Fernsprecher stände auch uns allenfalls zur Verfügung ,
aber wir fürchten , daß er allein nicht genügt , sondern daß noch
einige andere Voraussetzungen erfüllt werden müssen , wenn man
die Annehmlichkeiten dieses „ ausgesuchten Komforts " zum „ eigenen
Erlebnis ' werden lassen will .

Von einem Hotel in Wiesbaden wird folgende Schilderung
entworfen :

„ Man muß einfach dagewesen sein ! . . . Dort trifft sich di « inter -
nationale Eleganz von verwöhntestem Geschmack , wo di « Jazzband
spielt und alle politischen Gegensätze unter den Klängen des
Shimmy verstummen . Zwischen schäumendem Sekt ,
Whisky frappe und Frauen von Welt , die sich ihrer
Schönheck bewußt sind . "

Wir haben nicht den Borzug , den erwähnten „ Shimmy " zu
kennen , aber wenn seine Klänge wirklich „alle politischen Gegensätze
verstummen " lassen wollen , so wird er heuzutage schon einen de -

ttächtlichen Radau vollführen müssen , verlockender find jedenfalls
der „ schäumende Sekt , der Whisky frappe und die Frauen von
Well " — aber : „ Man muß einfach dagewesen sein " , und so ganz
einfach dürfte das doch nicht sein , wenn man nicht Welttriegsge -
winnler , Seneraloberfchieber , mck einem Wort : überzeugter Leser
der zeitgemäßen Zeitschrift des Dr . Eysler u. Eo . ist .

Für das häßliche Wort „ Schieber " besitzt die „ Elegante Welt "
übrigen » eine Fülle graziöserer Bezeichnungen . Sie nennt sie
„ Shimmykavaliere der /Mettopole " , „ mondäne Gesellschaft " od «
auch schlicht und selbstverständllch „ Man " .

„ Man spielt zwischen den reizvollen Anlagen " — nämlich in
Baden - Baden — „ Golf und läßt die Tennisbälle beim Tur -
nier fliegen , man schießt Tontauben , angelt die flinke Forelle oder

begegnet sich in fröhlich « Kavalkade unter den breitwipfestgen
alten Bäumen d « Lichtental « Alle «. . . . Und aus die exqui -
siten Leckerbissen der Surhaustafeln , wie sie Mr .

Pitack bieten kann , paßt ausgezeichnet ein historische » Bekenntnis
des berühmten Arztes Matthäus Hessu », der den . stattlichen Wein ,

Fruchtwachs und die anmuttge Schnabelweyd " des gottgesegneten
Musterländle zu rühmen wußte . "

Wir besitzen kein « theologischen Spezialkenntnisse , ab « wir va -

muten , daß der siebe Gott seinen Segen ursprünglich nicht gerade
für die . Shimmykaoali « « d « Metropole " bestimmt hatte . E »

scheint vielmehr , daß d « Gottessegen de » Must « lSndles hier in die

unrechten Kehlen kommt .

. Reib der besitzlosen Zklasset " — werden die Leser d « elsgan -
ten Zeitschrift n « f « ümpfend ausrufen . Mögen siel Jedenfalls
hat diese Angelegenheit auch noch eine and « e , sehr ernsthafte Seite .

Fehlt den Herren , die so etwas in die Oeffentlichleit bringen , jedes

Gefühl dafür , daß die mitgeteilten Tatsachen nebst dem begleitenden

ekelhasten Geschwafel in b « gegenwärtigen troftlasen Zeit auf alle

geschmock - und taktvollen Leute wie Faust schlüge wirken

müssen ? Und kommt ihnen nicht zum Bewußtsein , « eichen Eindruck

d « artige Schilderungen auf das Ausland machen müssen ? Auf
das Ausland , das die ernsthaften politischen Zeitungen Deutschland «
von der Zahlungsunfähigkeit uns « e » ausgepo « « t « n , verelendeten

Vaterlandes vergeben » zu überzeugen suchen , und dem bann hier
eine Handvoll Schmocks mit schmatzendem Wehlbehagen ausschwei -

sende Bilder einer un « hörten Luxusentfaltung auftischt ?
Die besitzlosen Klassen mögen das besitzenb « vürg « tum um

alles mögliche beneiden — um diese Art von Press « beneiden sie sie
jedenfalls nicht .

. Da » Glück im Winkel " . D « Aufführung de « Sud « mannsch « n
Schauspiels im Staatstheater ging ein Prozeß varau « , in
welchem dem B« safi « r gegen Herrn Jeßn « , » « sich ge « « ig « t hatte ,
das von seinem Berzanger übernammen « Stück herauszubringen ,
fein Rechtsanspruch betätigt wurde . Unter diesen Umständen mußt «
die unzulängliche Besetzung d « Haupttolle , d « das Drama seine
Erfolge verdankt , um so peinlich « berühren . Man weiß aus
früheren Verstellungen , was da h « au » zuh « len ist . Der Typ de »
Röcknitz , der hier aufttitt , gebt in «aeicherlei Abwandlungen durch
Sudermanns gesamtes Schoflen , vi « Züge zya «ich - wurschtiger
Dreistigkeit in dem oft preußisch junkerlichen Agreriertum , der be¬
denkenlos « selbstgewisse Egoismus dies « Herren , der mit sicherem
Augenmaß Menschen und Ding « eintagi « « nd , gewohnt ist , seinen
Willen durchzusetzen und ihnen im v « häckni » zu zoghast - schuchternen
Naturen den Schein d « geistigen Ueb « l « g « nh « it verleiht , hat « in
ein « ganzen Reihe von Genalt « « «« drucksvoll w »st ftaapant
lebendigen Wendungen gezeichnet . Was sich aus solchem Umriß
schöpf « läßt , da » zeigte mtar anderem » euubing » « st » isder

Paul Wegener » alter Raschhoff in einem seiner letzten Dramen .
Und d « Räcknitz im „ Glück im Winkel " ist nicht karger ausgestaltet .
Herr F o r st « r , ein unbekannt « jung « Mime , dem man die
Rolle aufgehalst hatte , stand der Aufgabe ratlos gegenüber . Schon
die jugendliche Etudentenoisag « mußte alle Illusionen zerstören und
widersprach all den Voraussetzungen der Handlung wie des Cho -
rakters in eklatant « Weise . Statt de » gefährlichen , mit allen
Hunden gehetzten Dabanque - Menschen , d « schwachen Frauenh « zkn
imponiert , kam eine grüne , aufgeblasene Dummeiungen - Drutalität
heraus , die die Seelenkämpfe d « Frau Elisabeth , ihrer Neigung
mühsam Herr zu werden , recht überilulsi , « scheinen ließ . So blieb
o » m Ganzen nur der ziemlich farblose Hintergrund d « Eheszenen
zwischen dem bescheiden - gütigen Rektor und d « Gattin , die nach
kurzem Wiederaufflammen ihr « einstigen Leidenschaft den Weg zu
ihm zurückfindet . Dos Paar wurde von Ernst Legal und D a g n n
S e r o a e » gut v « tt « ten . Indessen davon kann da » Stück nicht
leben . Das Publikum applaudierte . «lt .

Ein anstbtztor Nossenknabe . Di « Innsbruck « . Volkszeitung "
berichtet : Am Sappen druncen steht feit zirka zehn Jahren beim
Si « b « er . Waisen Haufe ein Denkmal in Erz gegossen , die Karitas
( Mildsätigksck ) darsteklenb , die fchützsnd ihre Hände üb « ein « Mutt «
und ihr « »erwaisten Kleinen hält . Auf dem Schoß der Mutt « sttzt
— in Erz gegsssen — ein strampelndes vuberl . Sin Buberl ganz so,
wie es der Herrgott «schaffen hat , ohne Hemd und Hose , splitter -
nackt ! Und weck der Künstl « es mck sttampelnden Beinen festge -
halten hat , sieht man — na , wie fall ich sagen ? — sieht man eben .
daß e» ein vuberl ist . Dieses nackte Vub « l genießt nun fett einigen
Wschen die befand « « Suftn « ksamt « t ein « stttenftrengen Person -
lichkeit . Fast jede Woche — bei Regen noch oft « — wird dem
Bubsrl zwar kein Feigenblatt , ab « ein Stuckihen Zeitungs -
panier an d « anstößigen Stell « befestigt und mit einem Stein
beschwert , damit nicht «in bis « Ambstoß das sorgsam behütete Ge -
schlechtsgehetmnis lüfte und profanen Blicken zugänglich mache

Die einzige » enraptischea Papyrnastanbeu . Die Papyrusstcmde
hat ihr « Heimat in Aegypten , und nur an ein « einzigen Stelle
in Eurap « wächst dies « Kind »es RMcmde « . Es ist das das Ge .
stad « des Flusses Anap » in S i z i l i e n, wo di « Arab « einstmals die
Stauden angepflanzt und w» sie sich « halten haben . D « Anopo ,
in den dsr » densals mit Papyrusftemden bepflanzte kleine Fluß
Syone mündet , geht bei Syrakus ms Meer . Mit « in « Barke fährt
man vom Hafen von Syrakus hinüb « noch der versandeten Bucht ,
wo der Lahn mühsam in die seicht « Mündung de » Lnapo gezogen
wird . Das enge Flußbett ist oan Papyrusstauden umsäumt , die
bi » 8 Met « hoch sind , und » häll so einen ganz ttapischen Thorafter .

Der erste Dwetsch « « etmwlieits . Ugefesgetag swb - t am Sonn -
adeub . de « » . Jnni , vornntwg « V,10 nn Höflool der «ediiinllch » Pol ! -
klinik der «barstö , Lussenitt . 13». fta «. «,ij der TageSortmung stehen Po "
träge von Pros . Dr . Grotfahn , «ebiztaatrat » « » now , Profeljor
Krantwig u - a .

« astanffübrnnaa » » er »Sache . Mo » tag : <Sr. Lchauspfllhaut :
. Di » Weder ' . — Dienstag : SaiinerspM » : . S« » i glückliche Tage *.

» « > — sebeata ». TM Somit » , die�Nan Heinrich Rest wöstnet
hmte chm SpiüM mit « » M �wätzw « n tz . « ig .



GroßGerüA
Schupo und Republik .

Etwa 1500 Berliner Polizeibeamte waren gestern dem Rufe
des Werbeauslchusfes sozialdemokratischer Polizeibeamten zu einer

öffentlichen Versammlung gefolgt , die im großen Saal
der Bockbrauerei stattfand .

Genosse Landtagsabgeordneter Gustav Heller übte in seinem
Referat scharfe Kritik an verschiedenen Vorschriften der Verordnung
vom 10. Mai 1921 , die der demokratische Minister Domimcus zur
vorläufigen Regelung der Pflichten und Rechte der Schutzpolizei
erlassen hat . Mit Recht fühlten sich die Schutzpolizeibeamten schwer
gesckädigt und beunruhigt dadurch , daß ihre Dienstzeit aus 12 Jahre
beschränkt sei , während man den Polizeioffizieren durch Anerkennung
ihres Dienstes als Lcbensbcrus die lebenslängliche Anstellung ge -
sichert habe . Die sozialdemokratische Partei habe sich im Parlament
lebhaft der Interessen der Polizeibeamten angenommen und werde
sich ihrer auch weiter energisch annehmen , was der Redner durch
nähere Angaben belegte . — Ein besonderes Kapitel seines Vor «
träges widmete Redner den mehr oder minder deutlich in reaktio »
nären Offizierskreisen zutage tretenden

monarchiflischen Neigungen .

Er meine , daß Monarchisten eigentlich von selbst den Dienst bei
unserer Polizei quittieren müßten , da die Polizei nicht nur die
Sicherheit und Ordnung zu gewährleisten , sondern auch die republl
konische Staatsform im gegebenen Fall « zu schützen und zu ver
teidigen habe . Ein besonderer Geist scheine unter dem neuen Kurse
des Ministers Dominicus sich breit zu machen . Wenn von reaktio «
nären monarchistischen Polizeioffizieren gegen die Republik agitiert
werde , übe man Duldung . Wenn aber untere Beamte im republi «
konischen und demokratischen Sinne wirkten , würden sie sofort mit
Dienstentlassung bedroht . Beim Etat des Ministers des Innern
würden diese Dinge Im Hauptausschuß und im Plenum des Land -
tags zur Sprache gebracht werden , wie auch hinsichtlich der Rechte
und Pflichten der Schutzpolizeibeamten interpelliert werde . Der
Demokrat Dominicus scheine die Militarisierung der Polizei herbei -
führen zu wollen . In der Tat würden Offiziere aus de ' Reichs «
wehr genommen . Dem üerrn Dominicus sei auch der Ministerin ! -
direktor Abbeg zu republikanisch . Berichtet worden sei , daß höher «
Polizeioffizier « in einer Zusammenkunft den Plan entworfen
hätten , auf Herrn Abbegs Entfernung hinzuwirken , weil er auf
dem Boden der Republik steht , und daß sie oersuchen wollten , einen

passmen Widerstand der Polizeioffiziere gegen die Anordnungen
Abbeg » zu organisieren . Dahin steuere also der Kurs unter Do «
minicus . Wir müßten dafür sorgen , daß er wieder nach links
gesteuert wird , und alles daransetzen , daß Offiziere , die Monarchisten
sind , aus der Schutzpolizei entfernt werden . — Stürmischer Beifall
der Versammelten setzte hier ein , der sich am Schluß der Aus -
führungen des Referenten , der unter anderem auch Beispiel « reaktio -
närer Betätigung einzelner Polizeioffiziere anführte , mit derselben
Stärke wiederholte .

Nach einer sehr lebhaften Debatte wurde folgend '

Resolution

einstimmig angenommen : „ Die versammelten 1500 Beamten der

Schutzpolizei fordern ganz energisch die Verwirklichung des B e -

rufsPolizeibeamtensystems . Sie erheben schärfsten

Protest gegen die rücksichtslose Enttossung nach 12 Dienstjahren und

fordern , daß sie als Berufsbeamte mit allen Rechten und Pflichten
des Staatsbeamten auf Lebenszeit angestellt werden . Di «

Versammelten fordern ferner auf Grund der Reichsoerfassung volle

wirtschaftliche und politische Freiheit für jeden Beamten ohne Unter «

schied . Sie erklären , daß sie trotz ihrer geleisteten Unterschrift die

Bestimmungen zur Bestallungsurkunde nicht anerkennen können ,

da diese die Verneinung des Derufsbeamtentums und Eingriffe i »

staatsbürgerliche Rechte in sich schließen . "

Milderungen der Hausangestelltensteuer ?

Die Berliner Steuerordnung auf die Beschäftigung von Hau » «
angestellten hat , wie eine Korresp . mitteilt , in der von den städtischen
Körperschaften beschlossenen Form nicht die Zustimmung der Mi »

nister gesunden , sondern ist dem Magisttnt von der Aufsichtsbehörde
mit einer Reihe von Auflagen zurückgereicht worden , die auf eine B e«

feitigung der der Steuer innewohnenden Härten
abzielen . So soll die Iahressteuer für die Beschäftigung eines

Hausangestellten von 100 auf SO Mk. ermäßigt werdem Ferner
soll «in Hausangestellter dann steuerfrei sein , wenn er länger als
10 Jahre in demselben Haushalt tätig ist : auch die Beschäftigung
von Hausangestellten bei allen und besonders jungen Leuten soll
unter gewissen Bedingungen nicht der Steuer unterliegen . All -

gemein wird dem Magistrat in dem Erlaß der zuständigen Minister

ausgegeben , noch einmal die Frage zu prüfen , ob und inwieweit die

Arbeitslosigkeit durch die Hausangestelltensteuer gefördert werde .

Der Tob öes Hutsinspektors Heß.

Feuer in der Zionskirchsiraße . Wegen eines großen Brande »

wurde die Berliner Feuerwehr gestern nacht nach der Zionskirch -

straße K gerufen , wo ein Schuppen auf dem Hofe brannte . Di «

Flammen hotten an Papiersäcken , Verbandmaterialien usw . so reiche

Nahrung gefunden , daß die 5. Kompagnie mit mehreren Schlauch .

leitungen Wasser geben mußte . Der Schuppen ist zum Teil ausge «
brannt und der Schäden bedeutend . Die Entftehungsursache war

nicht zu ermitteln . — Gegen 10 ? L Uhr wurde am Freitag abend die

5. Kompagnie nach der Münzstraße 12 alarmiert . Hier war

ein mit mehreren Personen besetzter offener Wagen infolge Scheu «
werden » des Pferdes in die Baugrube der Untergrund «

bahn gestürzt . Mehrere Personen waren leicht verletzt
worden Die Feuerwehr holte Pferd und Wagen wieder heraus .
Die verletzten Personen wurden von Aerzten verbunden .

wer sind die Tote « ? Große Schwierigkeiten macht die Fest «

stellung zweier Männer , die durch Selbstmord geendet haben .

Im Potsdamer Forst , in der Nähe der Pfaueninsel , erschoß sich am

18 April ein junger Mann von etwa 22 Iahren . Wer er ist , weiß

man noch heute nicht . Bei sich hatte er eine Photographie , die ihn

in einer Gruppe von 10 jungen Männern und 2 Mädchen darstellt .

Auf der Rückseite des Bildes hat der Selbstmörder über lein « Hab «

verfügt und 375 M. zu seiner Beerdigung angewiesen . Meldungeih

bei der Vermißtenzentrale im Zimmer 48 des Polizeipräsidium ». —

Mit außerordentlicher Sorgfalt hat ein anderer junger Selbstmörder
alle Spuren , die zur Feststellung seiner Person führen könnten , ver «

nichtet , bevor er sich zwischen den Stationen Ehorin und Herz¬

sprung auf die Schienen der Stettiner Bahn warf und von einem

Zug überfahren und töten lieh . Der Unbekannt « , der etwa

20 Jahre alt war , hatte seinen Spazierstock zerbrochen und mit ihm

alles , was etwa zu seiner Feststellung hätte führen können , ver -

brannt . Was er nicht verbrennen konnte , wie ein silbernes Ziga -

rettenelui , mit den Zeichen « . H. , hatte er in einem Sandhausen

vergraben . Eine Fahrkarte von Niederschöneweide und eine I m -

motrikülationskorte der Unioerfität Berlin war so weit

verbrannt , daß der Rom « nicht mehr zu erkennen ist . Wer über

diesen , kaum mittelgroßen , dunkelblonden jungen Mann Auskunft
geben kann , wird ebenfalls ersucht , stch bei der Dermißtenzenttal « zu
melden . _

Hroft - Serliner parteinachrtchten .
n . « U. " i —niiül » . «Sonnt «, ton *. Zmnt.

• orten *.

Hölz sorgt immer wieder dafür , daß die Verhandlung ans
Augenblicke zu einem Spektakel st ück wird . Er wirft mit

schnoddrigen Bemerkungen um sich , und auf Zurechtweisungen des

Borsitzenden antwortet er mit Schimpfen und Schreien . Daß er
sich über Heiterkeitsäußerungen alberner Zu -
Hörer ärgert und aufregt , zeugt nicht von « Größe " des An -
geklagten . Wütend forderte er heute vom Vositzenden , daß dieser
Saustall endlich mal ausgemistet werde . Die Hölzgardisten .
die — teil » von der Staatsanwaltschaft , teils von der Verteidigung
als Zeugen herangezogen — vor Gericht austreten , sind meist recht
stagwürdige Gestatten . Ein mitgelaufener Schriftsteller , der zur
Beteiligung gepreßt worden zu sein behauptet , macht einige schwer
belastende Aussagen . Ihm habe Hölz selber über den Gutsbesitzer
Heß gesagt : Der Hund wollte kein Geld rausrücken , da ist er weg -
gelaufen — und da haben wir ihn erschossen . Hölz locht
bei den Bekundungen dieses Zeugen höhnisch und bezeichnet ihn
dann als Spitzel . Geschmeichelt lächell er bei der Schilderung , die
ein anderer Zeug « , ein mitgeschleppter Gutsbesitzer , von Hölz ' Be -
such in dem Schloß eine « anderen Gutsbesitzers gibt . Diesem Zeugen
hat er selber sich als . Räuberhauptmann Max Hölz "
vorgestellt . Cr soll auch , um ihn gefügig zu machen , ihm erzählt
haben , daß er den widerspenstigen Heß habe erschießen lassen .

«

Roch Eröffnung der Sitzung , zu der sich ein besonders starker
Andrang de » Publikum » bemerkbar macht , wird die Beweisaufnahme
fortgesetzt .

Roch Aufruf der Zeugen oersucht der Angeklagte Hölz folgenden
Witz zu machen . Er erklärt : Herr Vorsitzenderl Nach den Anstren¬
gungen der gmzen Woche stelle ich hiermit den Antrag .
morgen mit meiner Frau einen Ausflug nach
dem Grunewald machen zu dürfen . Vors . : Hölz , glau -
den Sie wttklich , daß Sie hier durch solche Dummheiten Eindruck
machen können . Hölz : Noch der letzten Derhandwng ist die ganz «
Geschichtthiernur noch «ine Komödie . In nehme die Sache nicht
ernst . Bors . : Für uns Handell es sich sogar um eine sehr ernste
Sache .

Der zum Fall Heß vernommene , aus der Hast vorgeführte Ar -
beiter B e r g e r , der zur . . Roten Armee " gehört hatte , kann nichts
Neues zu dieser Sache mitteilen . Als Iustizrat Dr . Broh eine Frage
an den Zeugen stellen will , wird er von Hölz angefahren : . Lassen
Sie mich fragen " . Der ebenfalls in Hast befindliche Zeuge
Arbetter Potroschk « bekundet , daß Hölz

den ermordeten Heß mit Fnßttltteu und Fänsten
bearbeitet habe . Zeug « kann jedoch nicht sagen , ob Hölz auf Heß
geschossen hat . Dagegen ist ihm von anderen Mitgliedern der Bande
erzählt worden , daß Hölz kommandiert habe : „ Eine Salve
d r u f s l " Hölz behauptet , daß der Zeuge sich in diesem Punkte
irre .

Der aus der Hast vorgeführte ZSjährige Schriftsteller Keller
war zu jener Zeit erwerbslos und wurde als «Kriegsberichterstatter
der roten Armee " angestellt . Als Zeuge in der Röhe von Gröbers
von einem « Hölz - Solduten " hörte , daß Hölz gefangene
Sipoleute durch Handgranaten zerstückeln wolle .
ist er zu Hölz gegangen und habe ihn darauf hingewiesen , daß
er durch einer solche Tal sein « Autorität bei seinen Leuten unter -
graben würde . Hölz führt « daraufhin die beabsichtigte Tat nicht
au ». Der Zeuge bekundet weiter , daß Hölz den ermordeten
Heß mit den Füßen getreten habe . Wer zuerst auf
Heß geschoflan habe , wisse er nicht . Gleich nach der Erschießung
des Heß habe Hölz zu ihm geäuFertt « Der Hund wollte
kein Geld rausrücken und ist weggelaufen , ha
haben wir ihn erschosfenl " Bei der kurze Zeit darauf

erfolgten Wegnahme eines Autos und Ausplünderung des Besitzers ,
eines Fabrikanten , habe er , Zeuge , auf Befehl des Hölz dem Opfer
die Brieftasche mit zirka 1000 M. abnehmen müssen . Er habe dies
getan , um nicht wieder in den Verdacht zu geraten Spitzel zu sein .
Bei einer anderen Gelegenheit habe Hölz ihn geohrfeigl ,
als er einen Befehl nicht sofort ausführte . Zeuge will ferner , mn
nicht von Hölz erschossen zu werden , einen Bankraub in Wettin aus -
geführt und das erbeutete Geld an Schneider abgeliefert haben .
Hölz behauptet zu dieser Aussage , aus der hervorgehe , daß
dieser Zeuge ein « ganz gemeiner Spitzel " sei , daß dieser sich in dör
Maske eines früheren Redakteurs einer kommunistischen Zeitung
bei ihm eingeschlichen habe Vors . : Es geht hier um den Kopf
des Hölz , also überlegen Sie sich Ihre Aussage genau , insbesondere ,
ob Hölz gesagt hat : „ Wir hoben den Heß erschossen . " Zeuge :
Jawohl , da » hat 5) ölz gesagt , das ist die reine Wahrheit . Hölz :
Es geht nicht um meinen Kopf , sondern um eine Idee .

Bei den Aussagen anderer Zeugen , die über die Ermordung de »
Gutsbesitzers Heß wesentliche Neues nicht aussagen können , wird

hölz wieder rabiat und schreit :

Das ist doch klipp und klar , wie hier die ganze Konsttuktion ist .
Das ganze ist ja eine Komödie ! Holen Sie doch die Sipo herbei und
lassen Sie mich erschießen , wenn Sie meinen Kops haben wollen , ich

Sebe
Ihnen noch die Beine dozu ! Die ganze Sache ist eine

! omödie ! — Bors . : Nein , für uns ist es eine sehr ernste Sache ! —
Hölz : Ja . wenn die Sache nur auch so ernst wäre , wenn andere
Leute angeklagt sind . Weitere Ausfälle des Angeklagten auf den Ge -
richtshof , die sich noch mehrmals wiederholen , weist der Borsitzende
energisch zurück .

Es folgen weitere Fälle der Anklage , in welchen dem Ange -
klagten zum Borwurs gemacht wird , daß er Pferde , Geld , Nahrungs -
mittel usw . „ requiriert " , Männer als Geiseln festgenommen hat usw.
— Hölz gibt dies im allgemeinen zu .

Der Gutsbesitzer Boitze ist von dem Angeklagten mit seinem
Wagen mitgenommen worden , um dem Hölz den Weg nach Besen -
siodt zu zeigen . Er ist von Hölz anständig behandelt wor -
den . Der Zeuge Fabrikbetzer Losch hat bei einem Zusammenstoß
mit der Hölzschen Räuberbande gehört , wie Hölz rief : Wir plün
dern nicht . Ich habe das Standrecht bei meinen Leuten verhängt .
Wer plündert , wird erschossen . Wenn man uns auflöst , dann kann
jeder plündern , soviel er will . " Der Zeuge , Stadtkassenrendant
Richter hat an «in Mitglied der Hölzschen Bande unter Todes -
drohungen 17 700 Mark zahlen müssen . — Ein 65jöhriger Zeuge ,
welcher bei der schlechten Akustik im Saale und seinem ausgeprägt
sächsischen Dialekt fast unverständlich bleibt , bekundet , daß Hölz ihm
selbst 100 Mark und zwei Sporkassenbücher abgenommen habe . An
den schon gestern vernommenen und auf Antrag der Verteidigung
heute nochmals aufgerufenen Zeugen Urb « richtet Iustizrat Broh
eine Reih « von Fragen , da dieser Zeuge angeblich wiederholt iu
seinen Aussagen gewechselt hat . Der Zeuge bleibt trotz aller Bor -
Haltungen bei seiner gestrigen Aussage . — Der Angeklagte Hölz
klapst seinem Verteidiger Broh energisch auf die Schulter . Lassen
Sie doch den Mann . Sie sehen doch , daß der Kerl ein Spitzel ist , und
Spitzel fragt man nicht . ( Lachen im Zuhörerraum . ) Der
Vorsitzende rügt dies . Hölz ( schreiend ) : Es ist Zeit , daß dieser Sau -
stall endlich ausacrämnt wird . Lassen Sie doch Proletarier hinein .
( Ruf aus dem Zuhörerraum : Pennerl ) Der Vorsitzende rügt dies
auch . Staatsanwalischaftsrat Dr . Jäger zum Zeugen : Lassen Sie
sich doch nicht sagen , daß Sie ein Spitzel sind . Zeuge : Ich loche
nur darüber . Ich habe gesehen , was Hölz gemacht hat . Als Justiz -
rat Broh noch weiter fragen will , erklärt Hölz : Ich wünsche drin -
send , daß die Vernehmung abgebrochen wird . Vors . : Letzten Ende ?
hat ja d « Angeklagt « darüber zu bestimmen . Ich breche deshalb
die Vernehmung ab :

Hierauf folgt die Mittagspause .

GswerMaftsbewegung :
� � �

Achtung ! SWger hunü !

Am 15. Juni hatte ein Vertteter des Zenttalverbondes der

Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angestellten den Auftrag , von dem

Inhaber des Cafe Sönißstadt . Herrn Gustav Wies » er . Neue

Sänigflrahe 62, einen Betrog von 400 M. für ein Küchenmädchen .
das sich im Krankenhaus befindet , einzuziehen . Dieser Betrag war

von Herrn W. unterschrtsttich im Vergleich beim Echlichtungs - Aus -

schuh Groß - Berlin anerkannt .

Herr Wiesner erklärte aber : « Ich unterschreibe zwan -

zigmal und zahle doch nicht , Sie Verbandslude , machen
Sie sofort , daß Sie aus meinem Lokal kommen , sonst lasse ich Sie

von meinem Hunde zerreißen und zerstückeln . " Seine Frau machte

Herrn Wiesner darauf aufmerksam , daß der Herr doch höflich und

bescheiden vorspräche . Hierauf lärmte und skandaliert « W. erst

recht wie ein losgelassenes Raubtier . Um einer Lebensgefahr aus

dem Wege zu gehen , war der Organifattonsvertreter gezwungen , das
Weite zu suchen .

Hostenttich läßt sich Herr Wiesner jetzt von jedem

seiner Gäste einen Ausweis darüber vorlegen , daß sie in keiner

freien Gewerkschaft organisiert find . Fall » ihm so ein « Ver »
bandslude " unter die Finger läuft , empfehlen wir ihm , den -

selben sofort durch seinen Hund « zerreißen und zer «

stückeln " zu lassen . Wir warnen alle steiorganisserten Arbeiter ,

sich nicht iilJJebensgefahr zu begeben .

Erregung lu den Staatsbettiebeu . Eine von der Sektion
Staatsbetrieb « des Verbandes der Gemeinde -
und Staotsarbeiter einberufene Versammlung der Funttio -
näre und Betriebsräte nahm den Bericht über die jetzt abgeschlosse -
nen Berhandlungen zum M a n t e l t a r i f entgegen . Mit Eni -
rüstung nahm die Versammlung Kenntnis von denjenigen Bestim -
mungen des abgeschlossenen Vertrages , welche eine erhebliche B e r -
schlechterung gegenüber dem alten Vertrage darstellen . Die
Erregung steigerte sich noch, als bekannt wurde , daß den neuein -
tretenden Kollegen der Ueberteuerungszufchlag nicht mehr gezahlt
werden soll . Ist das der Anfang des Lohnabbaues in den Staats «
verwallungen ? In der Diskussion wurde unter einmütiger Zustim -
mung aller Versammelten zum Ausdruck gebracht , daß die Arbeiter -
lchaft sich auf den mit Bestimmtheit zu erwartenden Abwehr -
kämpf vorbereiten wird .

Aus England . Trotz der Ablehnung der Bergarbeiter
besteht die Hoffnung , daß es bald wieder zu neuen Berhandlungen
kommt . — Der Streit in der Textilindustrie ist beigelegt .
Es erscheint allerdings nur fraglich , ob die Arbeit am Mittwoch
wieder aufgenommen wird .

«erbau » bn Buchbinder und Papieroerurbettrr . M- mta - , tV, Uhr ajhin ' fc
fäle , Raifer - SMlfielm - Sti 81; Branchenoersaniinlung aller tu Chromo - und Phrio -
betrieden Betchästi »ten . Bericht tibcr die Lahnverhandiuug .

Abfchlnst her Lohnbewegung tut Einzelhandel .
Die Handelshilfsarbeiter Groß - Berlins tagten am Freitag im

Gewertschaftshaus , um den Bericht über das Ergebnis der
Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband entgegen -
zunehmen . Der Bericht wurde von P o l l m e i e r erstattet , der
ausführte , daß das Ergebnis zwar nicht ein völlig zufriedenstellendes ,
ober doch als ein verhältnismäßig günstige » bezeichnet werden
könne , denn es fei eine durchschnittliche Erhöhung der Löhne
um 10 Proz . , in einzelnen Fällen noch etwas mehr , erreicht wor -
den . Außerdem svllen oerheirattt « Arbeiter und Arbeiterinnen mit
versorgungsverpflichteten Kindern unter 15 Jahren eine w ö ch e n t -
liche Kinderzulage von 10 Mark erhalten . —Die Löhne
betragen nach dem neuen Tarif ab 1. Juli in Gruppe A für mann -
liche Arbeitskräfte im Alter von 15 Iahren 65 Mark und steigen bis
zum vollenbeten 22 . Lebensjahre auf 250 Mark wöchentlich . Weib -
liche Arbettskräste dieser Gruppe erholten 45 • bis 175 Mark :
Chauffeure über 22 Jahre 275 Mark und Reinemachefrauen sowie
Toilettefrauen 165 Mark . — In Gruppe L bettagen die Wochen -
löhn « 55 bis 205 Mark , noch dem 22 . Lebensjahre 225 Mark für
Arbeiter , für Arbeiterinnen 40 bis 150 Mark . Der Vertrag läuft
bis zum 30. September d. I . Der Redner kam zu dem Schluß , daß
es sich angesichts der vorherrschenden «tttschaftlichen Verhältnisse
empfehlen » erbe , dem Vertrag « zuzustimmen , für den vom Reichs -

orbeitsminisierium die Rechtsverbindlichkeit gefordert » erden soll .
Nach einer regm Aussprach « wurde der neue Tarif gegen einige

Stimmen angenommen . Dann wurde beschlossen , den Rahmen -
v e r t r a g , der ebenfalls am 30 September endet , zu kündigen ,
um neue Vereinbarungen für diesen zu tresten . Für den Sech » -
uhr - Ladenschluß soll nach dem Wunsch der Versammlung
«in « energisch « Agitation entfallet werden . Ein Anttag , die Bei -
tragoinarte « von 10 auf 20 Pf . z » erhöh « , um so die Ausgabe »

Theater öer Woche .
vom lv . bis 8 « . Juni .

«0tt »bShne : 19. , 21. , 24. , 26. Der Bauer als Millionär . 20. . 25. Die
laag�Iule . 28. Wallcnfieins Tod. —- 0»«e »»«»»: 19. , 23. Der Freischütz .

■mt., *>"» -i/u » vviuu. im £v. vuji nein ) , , yuümrO
22. Raihan der «ctie . 24. Peer S> ,nt . — Grohe » Schauspielhau » : 1». Ein Som
mernachtstraum . 20 . —26. Die Weber . — Deutsche , Theater 19 . —26: Potasch
und Perlmutter . — »»«»eesptel «! 19. Mesallianec . 20. ffrithling » Erwaaien
21 . —26. Zwei glückliche Tage . — «egiaa - Theatee : Di » Bellerina des «onias .— Theatee t » »ee Kt»ia, «ittz «r Strotze ; Mit dem Feuer spielen . Satan » Mäste .
— «eNtsche , OperaHa ««; 19. Fledermaus . 20. «ohengrin . 21. Rheingold . 22. Wal¬
küre . 28. Toaca . 24. Siegfried . 25. Margarethe . 26. Troubadour . — Schiller .
Theat «, ! 19. 100 000 Taler . 20. , 22. , 24. Die verillberte Braut . 28. DerRau ' ,
der Sabinerinnen . 21. Der ehemalige Leutnant . 25. Doktor Plaue . 26. Bti .
Heidelberg . — »' » ' « «»»». Ttziater ! 19. . 22. Die Et . Iakobssahrt . 20. , 21. . 28. ,
24. , 25. , 26. Die Lokalbahn .

T I g I t ch. Die reitziine : Dunburn . — Deutsche » gÄnstlee - Thr - iee ! Ge»
ständni ». — K»«itbiemtzi >»»r Dcr blonde Engel . — Berliner Theater : Das
Milliarden - Souper . — »leint » Sch- mspielhau «: Reigen . — Trianoa . Theater ;
Rosen . — «agdenz - Thaatee - « 6 dafür . — gentral - Theatee : Zlonka . — Theater
in »e» »»»«antaatrasieatzr : Die goldene Hochzeit . — Friedrlch . Wilhcl «.

, stichtische , «tzeatee : Die «leine au » der Hülle . — »»mische Oper ;
! Alt . Hcidelberg . — Lustspielha »»: Die spanische Fliege . — Metropsl - Theater :

Die blaue Razur . — Rene » Operetten - Theatee : American - Kirl . — Thalia .
Theater : Mascottchen . — Theater am »»Zeadarsplatz : Der Better a », Dingsda .— Theatee de, Westen »: Morarn wieder lustik . — »leine » Theater : Rur ein
Traum . — »«lUer - Theatee : Der Kuhreigen . — Walhaüa . Theater : Die Schci .
dungsreise . — HUse- THe»«»»: Wo die Schwalben nisten . — Lnisen - rheater :
Berlin , wie e» weint und lacht . — «chlOtzpaek . rheater Steglitz ! IS . —24. Der
Rsugierbahnhof . 25—26. Der Raub der Eabinerinuen . — FaNe » Eaprirr ;
Schlas , immer , eheimni ». Liebe engro ».

A» ch » ltt « ll » » rstellUn » e » . «alkabühne : 19. Wallensteins
Tod. 26. Da » Postamt . Die Komödie der Irrungen . — Schanfpiclhan »:
19. Flach , mann al » Erzieher . 26. Stroh . Fliege . — Drntsche » Opernhaus :
19. , 2t . Hoffmann » Erzählungen . — Schillee Theatee : 19. , 26. Der Meineid »
bauet . — Rene » V»lt ». THeater : 19. , 26. Jugendfreunde . — Trianan - Theater ;
19. Rosen . — »eschen , - Theater : 19. Am Tcenich . — Theater am »ollenbarfpla »;
19. . 26. Wenn Liebe erwacht . 22. , 28. , 28. Der liebe Onkel. — Theater bte
West »»»! Die PsarrhauskomSdie . — Lnisen - Theater : 26. Schneewittchen .

Set cm«) kür da » rebaN . Ttili Dr Werner »e4ser . Tharlettanbnrg : für tliueigen
Berlin , «erlag : «or »»art ». ?erIag S. m. ». He, Berlin . Druck: Bor-

ckerei n. «ertagSansMU Baal Ssttger «. Co« »erst «, Srudeniir Z



Frel * heral » * ef au ng
Beginn am Montag , den 20 . Juni

Damen - HonfeKtion
BlOSCIl «Ii gemusterten Waschstoffen . . . . 8

BlUSeil aus farbigen Waschstoffen

. . . . . .
14'

BlnSen aus Volla - Imlt . . . . . .. . , 19

BlUSen aus weisen Stoffen , bunt bestickt . . . 34

BlUSen aus Vo» e . m. eleganten f fchu - <ZarnIturen 49�
IZliroQi , aus » elSem Volle , mit Jabots und Irnit . 7( 450
DluacU Filetmotiven

. . . . . . . . . . . .
la

Kleider aus farbigem Batist . . , . , , , . 23 �

Kl6id6r aus weisem Volle u. Mullstoffen . . . 39

Kleidet aus weisem Volle

. . . . . . .

69�°

Kleider aus gemusterten Waschstoffen . . . . 72
If loistan aus hell - u. dunkelfarbigen Waschstoffen
nlCillCr „sehr elegant »

. . . . . . . . . . .

, aus geblümten Voi
zückende Macharten

' 50

Vlaialai ) aus geblümten Voilestoffen , ent - 1 0K 00
niClUCi zückende Macharten

. . . . . . .

luJ

Meter 9 �

Meter 12�

Ifleidersfoffe
MUSSClin hübsche , helle Muster . .

MUSSeÜn lebhafte Dirndl - Muster . .

Zephir u . leinen f�isrrt. b,. us!n. und K 12 "

Schleierstoffe 24�
VOlI - VOlle weiß , ca. HO cm breit . . . Meter 23�

Ein Posten Stoffe 1830

Ein Posten Rockstoffe C£L 100
cmMberte? 15 "

Ein Posten Kostttmstoffe�e ' ÄMtr ! 24 "' mel Stoffe , Mtr.

Seidenstoffe
Dni llaff o schwarz , weiche glänzend . Kleiderseide , I QOO
rulllCllCgs cm breit . . . . . . . .Meter hfö
rmcfnllino elegantes halbseidenes Gewebe , für Zd50
UllSlalilUC Kleider , 95 cm breit . . . Meter O' t
Vloiriorcoida schwere Qual . , in großem Farben - KO50
lUlilUCISClHC Sortiment , 90 cm breit . Meter liO

Foulardseide Ä h.e,,.en. MuS 39 "

Herren - , Knaben - Konfehfion

Herren - AnzBje 48500 35000 18700
Herren - Stoff losen s�e 12500 8500 43so

Knaben - Stoff - Anzüge 125 ° « 65 ° ° 45««

Knaben - Wasch - Anziige 60 ° « 50 ° « 45° »

Sdtnhwaren
Damen- Schnfir - n . Spangenschuhe

weiß Leinen , eleg . Formen , krältieer Lederboden

Damen - leder - Halbschuhe schwarz m

kurze , eleg . Form , Lederboden

38 "

79 "Lackkapp . ,
kurze , eleg . Form , Lederboden

. . . . . . .

Daraen- WHicier- BocMaltstlelel ÄS6 �Good . Welt , braun

Kinder - lederstiefel 28 "einsatz , Größe 27/ . 0

Befren - BoM- Sclmiirsöelel wÄÄ04 168 "
00lErrea - A- Box-SclMDrstlelel ÄVe�b� 235 °

i
«

i
:
4
«

»
»
1
»
4
»
1

ierrei -R. -Box-ScliiiirslleIel SSSeForr "schwanrgz 128 "

» HERREN - ARTIKEL *

m. FaltenbrustFarbige Oberhemden

Farbige Oberhemden m. Kragen

68 "
87° °

Farbige Oberhemden Kmgenen.brust u.nd 95° °

Weiße Oberhemden & Ä,oK . m: 87° °
Weiche Kragen 590 475 3�
Stehkragen m. umgelegten Ecken , 4 fach . , 6

gute Qualltat ,
Stellungen . .

fnStrickbinder
Schleifen ganz moderne Farben und Formen 4

Gummi und Band mit auswechsel - Q50
baren Gummiteilen

. . . . . .

a

vielen Farben * g75
50

Damen

Frauen

Damen

Damen

Herren

Herren -

Herren -

Kinder -

Slrnmplwaren
- Strümpfe 5 »

- Strümpfe 6 "

- Strümpfe Ä�m� ' �' �aar 8 "

- Strümpfe �' - "nNor. lmltatlon�. �Z50

5 "

5 "

6 "

■Socken feine Farben ' ohne Naht - •

Socken
geringelt , gute Qualität

PaarSocken
Ctpflmnfo schwarz , Fuß ohne Naht ,
airUilipiC vorzügliche Qualität- Größe 7 —Größe 3—6 775

Paar I Paar
10 9 "

Sctiarzen
Wiener Form

Wiener Form ausgebiomtKretton 29 " 22 "

Wiener Form «estrem 24 " 28 "
Weiße Tee - Schürze 11 "

Weiße Wirtschafts - Schürze Ä , <) Vs
mit Stickerei - Trägern

. . . . . .. . . . .

uu

Blusen - Schürze feu�mÄel . BfT ? k: 24 "

aus marine - weiß , ge- OO50 Ifi5 ®
punktem Kretton . . uu 10

Hosenträger

| Pas beichrankten Raumes wegen sind wir nur In der Lage , einen kieinen Teil unserer prelsiwertaw Angebote bekanntzugeben |

IE. Jo$epli &Co. , NenkOHn, Berliner Sfr . 51/55
■j

Nutzeisen
Stabelaen , Bleche , T- Träger , U- Eiten , Rohre ,
Ketten . Lagerböcke . Riemenscheiben , FuBstanzen
usw. in versokled . Bimensicnen haben abzugeben

Nutzeisenabteilung , Bln . - Neukölln
Wexerstr . 85/30 — Tel . Neuk . 4170

COHN & BORCKARDT
Zentrale : Lilchtenbere . Rittergutstr . 47/43

Telegr . - Adresse „Erzcobor ». Tel . Lichterhg . 646/547

75knn 0 M. Teilzahlung . , SJ . Garant . Kronen I8M. Plomb .
/nnnR » O« » 3, —. Zahnziehen m. Elnspr . höchst schmerz -

lind . Gmarh . schlechtsitz . Gebisse . Pep . sof .
Zahnarzt Dr. W « 1 1, Potsdamer Str . 55, Hochb . Sprechz . 9-7.

1 garnierter Damen - Hut

. . . . . . . . . .

475

1 Untertaille

. . . . . . . . . .

475

1 Russenkittel . j . . . . s i 475

1 Mtr . schwarzer Köper w � qm . . 475

3 Stck . Taschentücher Äe. ich. ne� .Rie.he,.ieu. 0.de: 475

12 Stck . Kleiderbügel

. . . . . . . . . . . .

475

Herren - Anzu�toffe Mtr. 1950

1 Macco - Herren - Unterhose • 1950

8 Speiseteller roÄe2utr ?"M. h8; 1950

1 Mtr . Bettnchstol ! i « « . b « « . . . 1950

1 Emaille - Kochtopf SÄVew 1950

6fllai.-EI)idl{el,(iT8!liittsl,6£B9al .a.1Beste(i[|(ast.135o

IninaA aai weißem Sehleierstoff , bunt
IfiaSC verliert

. . . . . . . . . . .

IDInca abgepaßt , Torgezelchnet , für Bnat -
stickeref

1 Mir . Schleierstoff " 8 � •

1 Wasser - Eimer
1 SWeater ' °r Knabe » oder

oft form , la guter Qoal . . . . . . .

1 Mtr . Birndl - Monsseiine • • -

950

950

950

950

930
950

NEVEN & CO .
*

Spezialhaus für

Bolz - Anfwaschtlsche

Marmor - Waschtische

Bade - Efnrichtnngen
Sanitäre Steingntwaren

Berlin C 19 UBtergrnodfeabBbol

Wallstr . 25 Spittelmarfct - Inselbrllcke

Haaptsitz

Stock¬

holm

Svenska

Ekonomiaktiebolaget
Zweigniederlassung :

Berlin NW 7, Unter den Linden 68a

Telegrammadresse . hernsprectier .
i Schwedenbank Berlin Zentrum 12811 Und 7574 I

Sonnabend , den 25 . Juni
beginnt unser

Saison - AusverKauf .

Die

Marx ' sche
Geschichts «/

Geftlffchafis - u .

GtaatstHeorie
Von Prof . Heinrich Sun ow

Zwei »ornehine . Rotte fiettletnenbihrt .

Ein « anfbie neuest « fsorfchung gegründet «
grohgüglge marxlRIsch « Soziologie /

wie st« btsher In der Lftetotut
gänzlich fehlte I

Der erst . Band Hegt bereit « vor , der
zweite folgt tn den nächsten Monate »

Preis des ersten Bande «
itt Halbleinen gebunden M. <2�10

und Sortwtentgzuschlog

Bestellschein
Ach »«stelle hiermit - - CfternzK,

+ 200/,

piotniOrift ]

_Itore| l . ]x

Diesen Bestellschew
Mften wir onSzufchnefden und ausgefüllt
sowie unterschrieben imDrucfsacheniuvert

einzusenden an:

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW . SS, Lindenste . 2

S n P » S a 1 - A 1 - � t Dr- ' • ,lle Geschlechts - , tfiiTN
OJJCAMttl - Z - Kr £, t Harn- , Frauenleiden , Syphilis - , Sit
varsankuren , Blutuntersuchumt , Fäden i . Urln,Mannesschwäcb «
Im Slteaten Kur- Institut „ Löeer " nur Ro! enthalerStT . 6P- 7ch
Dir . t A. Löser scn . IM, 4-8, dünnt , 10-1. Damen separat
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